
»Befrelender Dialog Befreıite Gesellscha
Politische Theologıe und Begegnung der Religionen

In Indien und Ekuropa«.

Internationale Tagung VO 010 997 In der
Evangelischen ademtıe LOoccum

ber 100 Teıilne'  er/iınnen Aus Indien, den USA, Kanada, Deutschlan: und anderen
europäischen Ländern trafen sıch VO 64  *  93 In der Evangelıschen kade-
mıe LOCCum, als mult1ı  Iturelle und ökomenische ruppe ber dıe ZWEeI der
wichtigsten und dringlichsten Herausforderungen beraten, VOI dıe alle Gesellschaften
heute gestellt sınd, Namlıc dıe 1e rel1g1öser ngebote und die zunehmende Armut
und erelendung breıter Bevölkerungsgruppen, VOI em in den Staaten der sSogenann-
ten Drıtten Welt Diıese Problematı wurde e1ıspie der Sıtuation der Unberühr-
aren in Indıen, der Dalıts, erläutert und dıskutiert.

Die Teıilne  er/ınnen begannen ihre Dıskussion mıt eıner Untersuchung der eDeNS-
wirklichkeit der Dalıts ahezu 120 Miıllıonen Dalıts NIC| eingerechnet die fast
8() Miıllıonen Angehörıgen der tammesbevölkerung Indıens) en auberha der
Kastengesellschaft als Ausgestoßene und sınd aufgrund nationaler und internationaler
ökonomıischer Strukturen ZUT Armut und entwürdıgenden Lebensumständen VOCI-
urteılt. Gerade dıe indıschen Tagungsteilnehmer/innen sprachen sıch vehement für einen
interrel1g1ösen Dıalog dus, diese unterdrückenden Strukturen ıchtig analysıeren und
Schlı1eBH3lıick geme1nsam beseitigen können.

Dıe zahlreichen Vorträge (Befreiender Dialog In Indien, VOIN FELIX WIL-
FRED/Unihvversıtät Madras; Dalıt-Theologie, VON IRMAL/Gurukul Lutheran
Theologıca College Madras:; 'her die Balance VoN Pluralismus und Unterdrückung ,
VON A NITTER/Xavıer University Cincinattı; Das re: als Anfrage, VON

ICHAEL VON BRUCK/Universıi1ıtät München; The Convergence Dalıt-Advaiti
Theology, VO  —_ ALEAZ/Biıshop’s College alcu en ZU)] einen dıe Ursachen
des Leidens der Dalıts In einem Kastensystem hervor, das sıch UrCc eiıne bestimmte
hınduistische Tradıtion legıtımıert, verschwıiegen ZU anderen aber auch nıcht, CS
auch In anderen indischen nıchthinduistischen Geme1ıinschaften Kasten oder kasten-
nlıche Strukturen gebe war WAar und ist für viele Dalıts der Übertritt ZU Christen-
(um CI auch ZU slam und ZU Bu:  1SMUS eın Ausweg AdUus iıhrer Unterdrückung,
aber auch In den christlıchen Kırchen ndıiens VOT em in Tamıl adu und Kerala

werden cChrıstlıche Dalıts diskrimintlert. Kırche präsentiert sıch nıcht selten selbst als
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Kastenorganısatıon. iıne Minderheiıt VOoON Christen (etwa 30 .Prozent), dıe Nıcht-  alıts
sınd, chufen e1in System, das dıe Von christlichen 1{S gebildete ehrhe1 (etwa

Prozent) vieltfaCc. ausschlıe. SO können Dalıts in manchen Gebileten keıne Le1ıtungs-
on ın iıhrer Kırche und keine gehobenen Stellungen 1mM kirchlichen chul- und
Sozialwesen erreichen. WAar verurteılen dıe Kırchen in Indien dıe Unterscheidung nach
Kasten als unchristlich und menschenunwürdig, aber dıe innerkıirchlichen Strukturen des
Kastenwesens sınd zäh.

Die Dıskussion 1m NSC dıe Vorträge machte olgende euttliCc
Um der Befreiung der CArıstlichen Dalıts wıllen ist N notwendıg, die Kırche

Südındiens als Dalıt-Kırche anzuerkennen.
Der Tatsache, Dalıt-Sein ein en in ur bedeutet, muß echnung

werden.
Darüber hınaus konzentrierte sıch dıe Dıskussion auf dıe Bezıehung zwıischen alıt-

Theologıie und der Begegnung der Relıgi0onen. Dıe in den Gesprächen entwiıckelten
Perspektiven gingen Jedoch ber den indıschen Kontext hınaus und berücksichtigten dıie
Unterdrückten 1ın en Gesellschaften und wlesen zugle1c. auf dıe Verantwortung
relıg1öser Menschen er Relıgı1onen hın, sıch für dıe Befreiung Unterdrückter und
Versklavter einzusetzen. WAar wurde der Begrıff TeLuNZ zunächst 1im SOZ10-Ökono-
miıschen Zusammenhang definiert, aber dıe Tagungsteilnehmer/innen sıch
darüber eInN1g, Befreiung ganzheıtlıc interpretiert werden muß, Befreiung hat
auch dıe spirıtuelle Dımensıon des Lebens einzuschlıeßen (Vortrag VON ST SAR
RANT/Pune Die etonung der Mystik heı den Ashramiten und muß sıch zugleı1c In
jeder einzelnen Person vollzıehen Die Dıskussıion Befreiung 1m indıschen Kontext
führte dazu, dıe Notwendigkeıt der Entwicklung einer europäischen Befreiungstheologie

erkennen, dıe 1m sOoz10-öÖkonomischen Kontext eiıner multikulturellen Gesellschaft
entstehen muß ıne solche Theologıe die Auffassung der Dıskussionsteilneh-
mer/innen hat ernsthaft dıe soz1lalen und wirtschaftliıchen Ungleıichheıiten, ngerech-
tigkeıten und on  1  6i selen S1e Okal begrenzt oder global, einzubezıehen. Ö1e mulß
auf der Basıs eINes interrel1g1ösen Dıalogs, e1nes ökologischen Bewußtseins und inter-
kultureller Solıdarıtä: entwıckelt werden, denn Unterdrückung ist eın weltweıtes
Phänomen, das nıcht L1UI 1n Sogenannten Drıtte-Welt-Ländern, sondern auch in der
euro-amerıikanıschen Sphäre beobachten ist Häufig ist diese Unterdrückung ZWE1-
gesichtig Der Konsum der Wohlhabenden ist sowohl eıne Quelle spirıtueller Sklavereı
als auch die Ursache VON Armut und Unterdrückung anderer. Diıie Tagungsteilneh-
mer/1ınnen der Auffassung, eiıne Zusammenarbeıt unterschiedlicher SOZ1O-
ökonomischer und kultureller Gruppen auf der rundlage eines geme1ınsamen Interesses
möglıch ist ollten solche geme1insamen Interessenspunkte nıcht gefunden und CI
erkennbar emacht werden können, dann sınd ONIilıkte und Polarısıerungen CI-
me14dl1Cc (Vortrag On PULSFORT/Katholische Akademıie iın Berlın Vom Sükular-

ZUr Hindu-Gesellschaft?).
In ıhrem Bemühen Befreiung stehen Chrıisten möglıcherweise 1n Opposıtion

gegebenen ökonomischen Ansätzen, Strukturen und Praktıken ihrer polıtıschen und
kırchlichen Institutionen. Heute SInd dıe Kırchen konfrontiert mıt der krassen Alternatı-
V sıch entweder aktıv auf dıe Seıite der Armen und Unterdrückten tellen und damıt
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dem Evangelıum folgen oder den Status quUO zugunsten der Unterdrücker und
WITrtfscha:  iıch Privilegierten akzeptieren bzw mitzutragen und das Evangelıum
und seine Botschaft se1ne eigentliıche rma bringen.

Ende der JTagung sıch die Teıilne  er/ınnen weıtgehend darın eInN1g,
INan einen Prozeß inıtıert hätte, der HFe. weıtere Treffen fortgeführt werden müßte,

denen sıch Menschen unterschiedlicher Relıgionen und chrıstlıcher Konfessionen
SOWIe unterschıiedlicher wıissenschaftlıcher Dıiszıplınen beteilıgen sollen Eın Folgetref-
fen 1995 1mM indıschen Hyderabad 6S dıe ınanzlage rlaubt soll dıe auf
dieser Loccumer Tagung vorgetragenen vielverheißenden Gedanken und een or
IcCH

ber dıe konkreten Ergebnisse der agung wırd eine Dokumentatıon (Englısch-
Deutsch/Loccumer Protokolle erstellt, dıe Dıskussionen einem breiteren Publikum
zugänglıch machen.

Berlın Ernst Pulsfort


